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XIX. Jahrgang. — 1912. Nr. 7/8. Bern, 20. April.

©er Friede
Monatsschrift für Friedens- und Schiedsgerichtsbewegung

Offizielles Vereinsorgan des Schweizerischen Friedensvereins

Abonnementspreis per Jahr: In der Schweiz Fr. 2.—; per Halbjahr Fr. 1.— (für Mitglieder und Nichtmitglieder) ; im Weltpostverein portofrei Fr. 3. 60 per Jahr.
Inserate per einspalt. 4,6 cm breite Petitzeile 15 Cts., für Jahresaufträge nach Uebereinknnft — Das Blatt erscheint am 20. jeden Monats in einer Doppelnuinmer von Q—8 Seiten.

Redaktion: Für das Zentralkomitee des Sohweizerisohen Friedensvereins, lt. Geering-Christ, „Im Wiesengrund", Bottraingermühle bei Basel.
Einsendungen sind an letztere Adresse zu richten.

Annoncen nehmen die Haller'sche Buchdruckerei A.-G. in Behn, deren Vertreter, sowie sämtliche Annoncenbureaux entgegen.

Inhalt: Motto. — Delegier tenVersammlung des Schweiz. Friedensvereins. — Der nationale sensus moralis.— Jahresbericht
der Sektion Zürich des S. F. V. — Jahresbericht der Sektion Basel des S. F. V. — Excelsior! — Das Internationale Kriegs- und
Friedensmuseum in Luzern. — Vortrag Feldhaus im Friedensverein St. Gallen. — Schweiz. Friedensverein. — f William Thomas Stead.

Motto.
Des Krieges Buchstaben.

Kummer, der das Mark verzehret,
Itaub, der Hab und Gut verheeret,
.lammer, der den Sinn verkehret,
Elend, das den Leib beschweret,
Grausamkeit, die Unrecht kehret,

Sind die Frucht, die Krieg gewähret.
Friedr. von Logau, „Sinngedichte•' 1654.

Delegiertenversammlung
des Schweizerischen Friedensvereins.

Verehrte und liebe Gesinnungsfreunde!
Die Delogierten Versammlung des Schweizerischen

Friedensvereins findet Sonntag den 5. Mai 1912,
vormittags 10 Uhr, im Sitzungssaal des Rathauses in
Zürich statt.

Tagesordnung :

A. Geschäftlicher Teil :

1. Jahresbericht des Präsidenten.
2. Bericht des Kassiers und der Revisoren.
3. Wahl des Zentralkomitees und der Revisoren.
4. Festsetzung des Beitrages an das Internationale

Friedensbureau in Bern.
5: Bezeichnung des Gries dor näehslon

Delegiertenversammlung.

6. Anträge der Sektionen.
7. Diverses.

D. Referat:
,,D i e wirtschaftlich e B e d e u tung

der Fried e n s b e w e g u n g."
Referent: Herr Guslav Maier, Präsident der Sektion

Zürich.
Zu den JahresverhantUungon wie zum Referate

haben auch Nichtmitglieder Zutritt.
Um 1 Uhr findet im Zunfthause zur ,,Schmieden"

ein gemeinsames Mittagessen slatt.
Wir bitten die Teilnehmer der Delegiertenversammlung,

sich für das Mittagessen bis spätestens Freitag
den 3. Mai beim Aktuar der Sektion Zürich, Herrn
Tli. Kutter, Jenatschslrasse 8, Zürich II, anzumelden.

Wir bitten die Sektionen, die Jahresversammlung
unseres Vereins zahlreich zu beschicken, um unsern
Freunden in Zürich den Beweis zu erbringen, wie sehr
wir ihre freundliche Einladung zu schätzen wissen.

Unsere Jahresversammlungen sollen immer mehr
nach aussen den Beweis erbringen, dass wir auch in
unserm Vaterlande bemüht sind, für den Gedanken
internationaler Verständigung zu arbeiten, und dass
wir dafür zunehmendes Verständnis finden.

Luzern, den 15. April 1912.

Namens des Zentral-Komitees des S. F. V.,

Der Präsident: Dr. Bucher-Heller.
Der Sekretär: W. Labhardt.

- ——o

Der nationale sensus moralis.

Im bürgerlichen Leben der Gegenwart gewahren
wir ein heisses Bemühen um das Rechtlichmachen
von Eigentum und Leben. In der Auffassung der na-
tionalen Selbsterhallvmg aber treffen wir heule noch
Momeiite, die jedem Rechtsgefühl Hohn sprechen und
an die Zeit einer innerstaatlichen Anarchie erinnern.
Ein eklatanter Beweis dafür sleckt in einem sensationellen

Artikel, den Dr. M. Uebelhör in Nr. 178 der
„Münchener Neuesten Nachrichten" zur Kenntnis der
Leser bringt. Unter dem Titel ,,Englands Feind an
eigenem Bord" erzählt er, wie anlässlich des
Unterganges eines grossen Dampfers der englischen
Handelsflotte die sogenannten Lascars (indische
Matrosen) von den Seeoffizieren mit dem Revolver in
der Faust in die Disziplin hätten gezwungen werden
müssen. Er kommt dann zu dem Schlüsse, dass die
fremde Bemannung der englischen Handelsschiffe im
Kriege Englands gegen eine andere Macht eine
Gefahr für England werden könne, um so eher, als auch
Offiziere und sogar Kapitäne von englischen Handelsschiffen

vielfach Ausländer seien, wobei man bedenken
müsse, dass der Kapitän während der Fahrt der
absolute und niemand verantwortliche Leiter sei. Diesen

Schluss erörtert er mit einem gut erdachten und
gar nicht unmöglichen Beispiel. .Alan stelle sich vor,"
schreibt. Dr. Uebelhör wörtlich, „es bräche ein Krieg
Englands mit einer Macht aus, die das Vaterland
fremder Kapitäne englischer Handelsschiffe ist. Da
wäre es nicht ausgeschlossen, dass der Kapitän mit-
samt seiner Ladung, Kohlen etwa, schnurstracks in
einen feindlichen, ihm aber heimischen Hafen ein-
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